


I Eisenbahnfahrt im I I 

historischen Sonderzug .- i 

1 Ein Seniorenausflug der ganz besonderen Art . .- 
I 

Am 08. Oktober 2000 gab es beim em des Arbeiter-Samariter-Bundes 
ASB Darmstadt-Starkenburg eine - in Richtung Innenstadt, wo man in 
Premiere: einem Lokal einen Nebenraum re- 

Der ehrenamtliche Mitarbeiter serviert hatte. 
Thorsten Weber, seines Zeichens Die Speisekarte hatte Thorsten 
Bus- und Eisenbahnfanatiker, hatte Weber bereits mehrere Tage vor 

j in monatelanger Vorbereitung die der Veranstaltung mit dem Lokal 
Anmietung eines historischen Schie- abgesprochen und alle Teilnehmer 

I nenbusses im Rahmen der regelmä- hatten sich schon in Darmstadt ihre ' 

ßig stattfindenden Senioren- und Speisen ausgesucht, so dass das ge- 
Behindertenausfiüge organisiert. wünschte Essen zügig auf den Ti- 

Das Eisenbahnverkehrsunter- schen stand. Danach war noch et- 
nehmen Rene Rück (EVU) in Darm- was Zeit, durch die Innenstadt von 
stadt verfugt über mehrere Spezial- Wertheim zu schlendern, bevor 
fahrzeuge für den Fahrleitungsbau, man sich zur Rückfahrt wieder am 
u.a. über zwei historische Schienen- Bahnhof traf. Die berühmte Rheumastadt Bad Kreuznach 

busgarnituren, in denen auch zurück ging es durch das Maintal, in Nahetal war das Ziel unseres Ausfluges. 

Rollstuhlfahrer Platz finden. durch Obemburg, Miltenberg und Voller Vorfreude trafen wir Uns Zur Abfahrt 

Schon lange vorher wurde diese Aschaffenburg. In den Abendstun- des Busses am Finanzamt in Li 
besondere Veranstaltung in der Pres- den kam der Schienenbus - voller Zeidler mit Gatte und zwei aus Grup- 

se erwähnt, auch der ASB hatte kräf- zufriedener Teilnehmer - wieder im pe hatten bereits eine Vorausausfahrt ge- 

tig die Werbetrommel gerührt: So Darmstädter Hauptbahnhof an. Er- macht, um wichtige zu erkunden. Frau 
hatten sich mehr als 60 Teilnehmer leichterung: Keiner fehlte, alles hat- Fischer aus Zwingenberg lotste uns durch 

angemeldet. In den Morgenstunden te planmäßig und perfekt geklappt! "ele kleine 

des 08.10.00 rollten also sieben Fahr- Ein Dankeschön fur diesen wun- weit man sehen konnte, bis ins schöne Nahe 

zeuge vom Hof des ASB, um die Teil- derschönen Tag an Thorsten We- tal. 

nehmer zu Hause abzuholen und an ber, der durch aufwendige Vorar- In Bad angekommen* 
das Abfahrtsgleis am Darmstädter beit dazu beigetragen hat. dass alles uns schon eine ubemaschung: Das kleine 

Hauptbahnhof zu bringen. so gut geklappt hat ... !!! Bähnchen "Der blaue Klaus" fuhr uns durch 

Alles klappte reibungslos - um 1 1.15 Ganz besonders bedanken möch- winzige Gässchen und sein Fahrer er- 

Uhr setzte sich der Zug, bestehend te sich der ASB bei der Firma E W  klärte die Bauwerke und Häusei 

aus zwei Triebwagen und einem An- (Bismarckstraße, Darmstadt) und die die berühmten Söhne der Stadt einst er- 

hänger, in Bewegung. Nach über dem Inhaber Rene Rück, der durch richteten. 
zwei Stunden Fahrt bei bestem Wet- die Spende von über 60% der Un- Nachdem wir uns gestärkt ging es mil 

ter erreichte der "ASB-Zug" sein kosten ermöglicht hat, dass die ~ ~ i l -  dem Bus nach Münster am Stein. Wir hatten 

Fahrtziel: Das malerische Städtchen nehmer eine so tolle Fahrt zum äu- Zeit zur freien es sich ein Spa- 

Wertheim am Main. Vom Bahnhof ßerst günstigen Selbstkostenpreis ziergang an der Nahe man konnte die 
aus zog nun eine Karawane - beste- erleben durften. jod- und salzhaltige Luft in den Salinen einat. 

hend aus Senioren und den Betreu- D ~ R K  SCHURIG men, oder bei Kaffee und Kuchen das Kur- 
konzert genießen. 
Den Abschluss des Tages erlebten wir hoch 
oben auf der Ebemburg mit einem herrliche. 
Ausblick ins Nahetal - ein schöner Tag ging 

__  -. Nochmals herzlichen Dank an unsere Li, die 

-P- 

-* b*;.? 



"Auf Wiedersehen9' nach fünf Jahren,. - ein sehr persönlicher Rückblick - 
Nach langer und reiflicher Uberle- 

gung habe ich mich dazu entschlos- 
sen, den ASB Darmstadt-Starkenburg 
zum Jahresende zu verlassen und 
mich gemeinsam mit einem Partner im 
Bereich der Telekommunikation mit 
der Eröffnung eines Ladengeschäftes 
in Darmstadt-Eberstadt selbständig zu 
machen. Eine Entscheidung, die mir 
äußerst schwer gefallen ist - der ASB 
Darmstadt-Starkenburg ist mir mehr 
als "ans Herz gewachsen". 

Die Zeit vergeht sehr schnell - so ist 
es mittlerweile iünf Jahre her, als ich 
nach meiner Ausbildung zum Indu- 
striekaufmann und einer einjährigen 
Berufspraxis am 02. Januar 1996 mit 
dem Antritt des Zivildienstes meine 
Laufbahn beim ASB Darmstadt- 
Starkenburg begonnen habe. 

Ausgewählt hatte ich mir eine Tätig- 
keit als Fahrer im Bereich 
Behindertenfahrdienst. Doch schon 
nach kurzer Zeit musste ich erkennen, 
dass der einfache Einsatz als Fahrer 
trotz der wechselnden Tätigkeiten in 
den Bereichen "Essen auf Rädern", Li- 
niendienste, Individualverkehr und 
Seniorenarbeit für mich persönlich 
nicht zufriedenstellend war. 

Bereits nach wenigen Monaten be- 
gann ich, mich mehr zu engagieren 
als andere Zivildienstleistende. Ich 
unterstützte den damaligen Abtei- 
lungsleiter des Bereiches 
Behindertenfahrdienst, Herbert 
Bickel, tatkräftig im Büro- und 
Verwaltungswesen sowie bei der Or- 
ganisation und engagierte mich in der 
Offentlichkeitsarbeit. 

Nicht etwa, weil mir dies finanzielle 
Vorteile gebracht hätte: Zivildienstlei- 
stende wurden damals wie heute 
nach den Richtlinien des Bundesam- 
tes fur den Zivildienstes besoldet und 
allesamt gleich behandelt. 

Vielmehr erkannte ich die Notwen- 
digkeit einer Organisation wie dem 
ASB und die Tatsache, dass der tägli- 
che Dienstbetrieb eines solchen Verei- 

nes nicht nur durch einfache, stets 
identische Arbeitsabläufe gezeichnet ist: 
Hier geht es darum, kranken und be- 
hinderten Menschen trotz ihren Ein- 
schränkungen ein möglichst aktives 
und attraktives Leben zu ermöglichen 
und sie nicht in eine "kleine Ecke der 
Öffentlichkeit" zu drängen. 

Insoweit sah ich meinen Einsatz und 
meine Möglichkeiten mehr und mehr 
als Herausforderung an. Im Herbst des 
Jahres 1996 übernahm ich nach steti- 
gem und freiwilligem, ehrenamtlichen 
Einsatz die Leitung des Bereiches 
Seniorenarbeit - mit dem Ziel, diesen 
auch weiterhin nach Beendigung mei- 
nes Zivildienstes nebenberuflich zu lei- 
ten. 

Nach Beendigung meines Zivildien- 
stes im Januar 1997 stand für mich fest, 
dass ich auch weiterhin ehrenamtlich 
meinen Einsatz beim ASB erbringen 
würde. 

Ich nahm meinen Beruf wieder auf - 
und musste leider erkennen, dass mir 
der Alltag eines "Bürohengstes" der In- 
dustrie durch die Abwechslung in den 
vergangenen 13 Monaten deutlich zu 
einseitig geworden war... Einen Großteil 
meiner Freizeit nutzte ich nun iür mein 
Engagement beim ASB und erfuhr erst 
dadurch persönliche Zufriedenheit. Als 
der damalige Abteilungsleiter den ASB 
verließ, musste ich keinen Augenblick 
darüber nachdenken, ob ich mich auf 
seinen Posten bewerben sollte oder 
nicht. 

Ich übernahm im Juni 1997 als Koor- 
dinator Dienstbetrieb einen Großteil 
der Tätigkeiten meines Vorgängers. Im 
täglichen Dienstbetrieb übernahm ich 
mehr und mehr äußerst verantwor- 
tungsvolle Aufgaben - alsbald unter an- 
derem die Aufgabe der Einstellung der 
Zivildienstleistenden und deren Einwei- 
sungen bei Dienstantritt - im Laufe der 
vergangenen Jahre habe ich somit 
mehr als 400 junge Männer in die Srruk- 
turen eines sehr wichtigen Vereines ein- 
gebunden. 

Stück iür Stück brachte ich meine 
eigene Struktur in den von mir über- 
nommenen Bereich, Stück fur Stück 
wuchs im Laufe der Jahre in mir 
Stolz auf das, was ich weiter auf- und 
ausgebaut hatte. 
Jeder Tag stellte für mich eine neue 

Herausforderung dar - denn der 
Dienstbetrieb eines Bereiches, der 
monatlich über 6.000 Personen be- 
fördert, ist nicht einfach zu koordi- 
nieren. Menschen helfen Menschen, 
Menschen befördern Menschen ... 
und das in großer Zahl. Trotzdem ist 
es wichtig, dass auf die persönlichen 
Belange eines Jeden geachtet wird 
und jeder Mensch auch als Mensch 
zählt - auch wenn er einer von über 
6.000 Menschen ist. 

Die vergangenen 5 Jahre waren 
höchst abwechslungsreich. Neben 
den täglichen Herausforderungen 
habe ich in meiner Freizeit insgesamt 
9 mehrtägige (zumeist eine Woche) 
Senioren- und Behindertenurlaube 
durchgeführt: Altötting, DobeV 
Schwarzwald, zwei Mal Füssen im All- 
gäu, Soltaul Lüneburger Heide, Bad 
Reichenhall, Klink an der Müritz 
(Mecklenburgische Seenplatte), 
Papenburg (Norddeutschland) und 
zu guter Letzt im Herbst diesen Jah- 
res SteegfLechtal (Österreich). Diese 
Fahrten waren fur mich nicht nur Er- 
füllung durch die Ermöglichung von 
unbeschwerten Urlauben iür körper- 
behinderte Mitbürger, sondern 
gleichzeitig Erholung vom zuweilen 
recht anstrengenden Dienstbetrieb. 

Im Bereich Seniorenarbeit habe ich 
des weiteren über 180 mehrstündige 
Veranstaltungen (Seniorennach- 
mittage und Ausflugsfahrten) durch- 
geführt. Waren Fahrer und Betreuer 
anfangs zumeist Zivildienstleistende, 
so habe ich es mittlerweile dazu ge- 
bracht, dass dieser Bereich nahezu 
nur noch von ehrenamtlichen Mitar- 
beitern durchgeführt wird. Und das 
macht mich stolz - denn es ist schön 



fur Senioren, zu spüren und zu sehen, 
dass ihnen Menschen in ihrer Freizeit Zum zweiten Mal im 
und freiwillig schöne Stunden ermög- 
lichen. Freigelände... - 

Stets hat es mir Freude bereitet, den 
ASB in der ~ffentlichkeit zu repräsen- 
tieren: Auf Messen, Ausstellungen (z.B. 
Hessenschau) und Großveranstaltun- 
gen (so zuletzt "Halloween", Burg 
Frankenstein). 
Neben den täglichen Herausforde- 

rungen gab es da auch mehrfach die 
"unglaublich großen" Herausforde- 
rungen wie zum Beispiel die Umstrik- 
kung des kompletten Bereiches 
Behindertenfahrdienst durch die Er- 
öffnung einer zweiten Behinderten- 
werkstatt der Nieder-Ramstädter Dia- 
konie im November 1999 oder den 
Besuch der Nieder-Ramstädter Diako- 
nie im Staatstheater Darmstadt im Mai 
2000, welcher das Zubringen von be- 
hinderten Fahrgästen mit 10 Kleinbus- 
sen des ASB Darmstadt-Starkenburg 
erforderte. 
Die wohl größte Herausforderung 

meiner Laufbahn beim ASB ist wohl 
auch eine in ihrer Art einmalige des 
ASB gewesen: Die Beförderung von 
über 50 Gewinnern (allesamt mit Gips- 
beinen oder -armen) eines Preisaus- 
schreibens der BILD-Zeitung aus 41 
verschiedenen Orten in Deutschland 
zum Hockenheimring ("Großer Preis 
von Deutschland", I 1. August 1999). 
An diesem Tag legten 15 Fahrzeuge 
des ASB Darmstadt-Starkenburg, be- 
setzt mit 23 Mitarbeitern, über 7.300 
km zurück; die Routen wurden in ta- 
gelanger Arbeit zuvor von mir festge- 
legt. 

Zuvor hätte ich niemals geglaubt, in- 
nerhalb so kurzer Zeit (mal ehrlich: 
was sind schon fünf Jahre ... ?) so viele 
Erfahrungen sammeln zu können. Der 
ASB hat in den vergangenen fünf Jah- 
ren mein noch "junges" Leben geprägt 
und viel, sehr viel zu meinem Lebens- 
weg beigetragen. Denn durch die Auf- 
gabe des ASB, Menschen zu helfen, 
lernt man Menschen kennen - Men- 
schen aus allen Sparten der Gesell- 
schaft. 

... informierte der ASB Darmstadt-Starkenburg auf der Hessenschau 2000 
neun Tage lang mit seinem Info-Mobil Kunden und Interessenten über seir 
Leistungsangebote in den Bereichen Essen auf Rädern, Hausnotrufdienst, 
Fahrdienste, Sozialdienstzentrale und vieles mehr. Für die Meinen Besucher 
der Hessenschau 
wurden Luftballons 
bereitgehalten. 
Wie in den vergan- 

genen Jahren auch 
stellte der ASB die 
Sanitätsbetreuung 
fiir die Hessenschau; 
des weiteren war der 
neue Baby-Notarzt- 
wagen zur Informati- 
on ausgestellt. 

:':ellwcilcr Ruck 
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Leider hat die Zivildienstverkürzung 
und bundesweite Streichung von zu- 
nächst 19.000 Zivildienstplätzen in die- 
sem Jahr auch beim ASB Darmstadt- 
Starkenburg gravierende Veränderun- 
gen bewirkt: Hatte der ASB Darmstadt- 
Starkenburg im Jahr 1999 noch 130 Zi- 
vildienstleistende, so sind es jetzt nur 
noch 95. Hinzu kommen die massive 
Verteuerung von Treibstoff und andere 
Punkte. Zählte "mein" Bereich im De- 
zember 1999 noch 24 Fahrzeuge, so 
sind es heute nur noch 14. 

Sicherlich ist der Zivildienstleistende 
eine "preiswerte Arbeitskraft" -jedoch 
nicht zum Wohle der Organisationen, 
die Zivildienstleistende einsetzen, son- 
dern letztendlich doch zum Wohle der 
kranken und behinderten Menschen, 
die Hilfe benötigen. Und genau diese 
Menschen leiden unter den Einschnit- 
ten, die unser Staat aktuell vorgenom- 
men hat !!! 

Ich wünsche dem ASB Darmstadt- 
Starkenburg und seinen Kunden, dass 
er trotz dieser gravierenden Einschnitte 
auch in Zukunft noch ein so vielseitiger 

Ortsverband bleiben kann, wie ich ihn 
kennen gelernt und in den letzten 
Jahren erlebt habe. 

Allen Kunden und Auftraggebern 
danke ich an dieser Stelle herzlich für 
das mir entgegengebrachte Vertrauen 
und die gute Zusammenarbeit. 

Ein "Dankeschön" rufe ich allen Mit- 
arbeitern zu, die mich bei meiner Ar- 
beit in den letzten Jahren unterstützt 
haben und mir mit Rat und Tat zur Sei- 
te standen. Alle wichtigen Personen 
namentlich zu nennen, würde zu viel 
Platz einnehmen - deshalb möchte ich 
stellvertretend für alle, zwei Personen 
ganz besonders danken: 
Thorsten Weber, der den Bereich 

der Seniorenarbeit stets ehrenamtlich 
begleitet hat und in meinem Interesse 
weiterfuhren wird; und Dieter 
Stockinger, dessen Engagement fur 
den ASB Darmstadt-Starkenburg sehr 
wichtig ist. 

Danke und auf Wiedersehen ... 
DlRK SCHURiG 



1 Betreute Seniorenreisen des ASB in den 
1 sonnigen Süden - Gesund bleiben durch Reisen 

Wer im Zeitraum von November 2000. Bis Oktober 200 1 reren Wochen gebucht werden. Im Reisepreis sind die 
einen Urlaub am Meer und in landschaftlich reizvoller Um- Flugkosten ab Frankfurt, die Unterbringung in Hotels der 
gebung machen möchte, fur den hat jetzt der Arbeiter-Sa- gehobenen Kategorie mit Halbpension und weitere Lei- 
mariter-Bund (ASB) in Hessen eine gute Alternative. stungen enthalten. 

Speziell fur Senioren hat die ASB Hessen Service GmbH Die Reisen richten sich an reiselustige mobile Senioren, 
betreute Flugreisen nach Fran Canaria, Malta, Zypern und die entweder die Gemeinschaft der Gruppe genießen oder 
auch eine USA-Rundreise im Programm. Die Reisezeiten aber auch alleine verreisen möchten. Einige ausgewählte 

I können teilweise auch individuell von einer bis hin zu meh- Termine werden zudem zusätzlich zur deutschsprachigen 

Deutsche In der Zeit von 
Reiseveranstalter, z. B. 
Frosch Touristik 

/ International (FTI). 

I Gehobene Gran Canaria, . . 

I 

Hotelkategorien, 
Halbpension, 

zur Insel Malta, nach Zypern 
Versicherungspaket und in die USA 

I Betreute Seniorenreisen 
I in den sonnigen Süden 

I und vieles mehr im 
I Preis enthalten. Unser Reisetearn steht Ihnen von Montag 

bis Freitag in der Zeit von 14.00 Uhr 

Reiseleitung noch von einer Betreuungsfachkraft begleitet. 
Hierdurch ist es auch während der Reise möglich, eine 
evtl. benötigte persönliche Betreuung und entsprechende 

An bestimmten 
Terminen zusätzliche 
Begleitung durch ASB 

biG20.00 Uhr zur Verfügung. 
Fordern Sie die Info-Unterlagen 

unverbindlich bei uns an! 

Hilfen zu erhalten. Ebenso ist sichergestellt, dass deutsch- 
sprachige Ärzte vor On (zum Teil sogar täglich im Hotel) 
erreichbar sind. Verpflegung und Unterkunft sind zudem 
auf die Bedürfnisse von Senioren abgestellt. Durch dies 
Maßnahme müssen insbesondere ältere Reisende keine 
Angst mehr haben, bei einem Notfall während der Reise 
alleine und nicht versorgt zu sein. Auf Wunsch kann auch 
ein Fahrdienst und Gepäcktransfer von der eigenen Woh- 
nung zum Flughafen Rhein-Main zusätzlich gebucht wer- 
den. 

Zur speziellen Beratung und fur Rückfragen zu den 
Seniorenreisen hat die ASB Service GmbH fur Interessen- 
ten ein gebührenfreies Info-Telefon geschaltet. Dort kön- 

I vor Ort. Landesverband Hessen. e.V. 

Gebührenfreies Info-Telefon 0800-19 212 22 1 spekte und Buchungsunterlagen vollkommen unverbind- 

1 
lich angefordert werden. 

I ~eireuun~sfachkräfte, 
damit ist auch im ASB Hessen Service GmbH 

1 Notfall persönliche Hilfe ein bhter~nternehmen des „„iter-samariter-Bundes 

WARUM NICHT MAL MIT DEM 

nen von Montag bis Freitag, in der Zeit von 9.00 bis 12.00 
Uhr unter der Rufnummer 0800 - 192 12 22 auch die Pro- 

Arbeiter-Samariter-Bund 

3333 ~~ IN URLAUB FAHREN . . . . 
Auch im Jahr 200 1 plant der ASB Darmstadt-Starkenburg zwei einwöchige 

Freizeiten für Senioren und gehbehinderte Mitbürger/-innen !!! 
W Mit unseren behinderten- und rollstuhlgerechten 
Fahrzeugen werden die Teilnehmer zu Hause abgeholt und 
bei allen Tagesausflügen befördert. 
Die Fahrten werden von zumeist ehrenamtlichen, teils 
zivildienstleistenden Betreuern begleitet, die rund um die 
Uhr für Sie da sind. Auf Wunsch bieten wir eine 1:l- 
Betreuung ! 
W Vom Hotel aus, das vollkommen behinderten- und 
rollstuhlgerecht ist, werden mehrere Tagesfahrten 
unternommen, deren Ziele selbstverständlich auch 
behindertenfreundlich sind. 

W Urlaubsziele in vielen Gegenden warten auf uns ... und Sie !! 
Die 12. Seniorenfreizeit führt uns (und Sie?) vom 13.05. bis 
19.05.2001 in eine der schönsten Ecken Deutschlands - nach 
Soltau im Herzen der Lüneburger Heide in das Hotel 
„Forellenhof". 
Inmitten von Heidschnucken mit dem ASB kulinarische Höchst- 
genüsse und familiäre Atmosphäre erleben und genießen !!! 
Es sind viele schöne Ausflugsziele geplant - zum Beispiel die 
Stadt Luneburg und Hamburg (mit Hafenrundfahrt) sowie eine 
Panoramafahrt durch die Heide mit Picknick. 

Ihre Ansprechpartner: Thorsten Weber Tel.: 0 171 1502 982 1 oder Dieter Stockinger Tel.: 06 15 1 /505=30 
Bei unseren Seniorenfreizeiten können keine pflegerischen Leistungen erbracht werden !! 
Unsere Fahrten sind Vereinsarbeit und werden zum Selbstkostenpreis angeboten, deshalb 

steht nur eine begrenzte Anzahl an Plätzen zur Verfügung. 

Wir bitten um - möglichst - - frühzeitige - - Anmeldung. 
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Übungstag mit REDOG in Sempach 

Rettungshunde im ASB Damistadt-Starkenburg 

Am Samstag, dem 21.10.2000 hatten ten zu dürfen. Anschließend wurde auf rascht sie über den guten Ausbil- 
10 Mitglieder des RHZ nebst 7 Hunden dem Trümmergelände geübt, wo ver- dungsstand unserer Hunde sind. So 
die Gelegenheit einen Übungstag im schiedene Objekte, wie z. B. ein Brand- gute Arbeit hatten sie nicht erwartet. 
Zivil- und Katastrophenschutzcenter haus, zur Verfügung standen. Alle Ob- Für uns war dieses Lob natürlich be- 
Allmend in Sempach bei Luzern zu ab- jekte verfügten über unterirdische Röh- sonders motivierend, da alle drei viel 
solvieren. rensysteme. So verging die Zeit buch- Erfahrung mit Katastropheneinsätzen 

Nach 4 Stunden Anfahrt erreichten stäblich wie im Flug und in der Mittags- in der Schweiz sowie auch im Ausland 
wir unseren Treffpunkt, eine Raststätte pause wurde bei einem Picknick "ge- haben. Dieser Tag hat fur alle, die da- 
vor Luzern, wo uns Bruno Maurer, fachsimpelt" und die warme Herbstson- bei waren sehr viel gebracht und na- 
Chef der Ausbildung erwartete. Bald ne genossen. Nachmittags ging es mit türlich werden auch diejenigen, die 
darauf kamen wir zum hungsgelän- Geräte- und Suchübungen weiter, wo- dieses Mal nicht dabei sein konnten, 
de, dort hatten zwei weitere Ausbilder bei einige Hunde auch eine Leiter auf von dem Erlernten profitieren. Unser 
der REDOG, Roby Meier und Ernst ein Wellblechvordach bewältigen Dank gilt noch einmal Bruno, Roby 
Bosshardt, schon Vorbereitungen für mussten, um so durch ein Fenster in ein und Ernst und vielleicht können wir 
unseren gemeinsamen Ubungstag ge- Haus zu gelangen. so einen Tag im kommenden Jahr 
troffen. Alle drei Ausbilder sind im Be- Bei der Abschlussbesprechung hoben wiederholen ... 
reich Katastrophenhunde-Ausbildung alle drei Ausbilder hervor, wie über- ANGELIKA LAUDERT 

Seit 1983 gibt es innerhalb der Im laufenden Jahr mussten die ASB- milie Trautmann nennen, konnte ein 
Schnelleinsatzgruppe Rettungsdienst Rettungshunde schon zu 7 Einsatzen sehr gut erhaltenes, gebrauchtes Fahr- 
eine speziell geschulte Rettungs- ausrücken, wobei sie immer von einem Zeug angeschafft werden. 
hundegruppe. Die ehrenamtlichen Rettungsteam der ASB-Schnelleinsatz- Mit der Indienststellung des neuen 
Teams aus FührerIn und Hund stehen gruppe Rettungsdienst begleitet und un- Einsatzfahrzeuges, das mit Hunde- 
rund um die Uhr zur Suche nach terstutzt werden. Transportboxen, Funk und Sonder- 
vermissten undoder verschutteten Die Einsätze sind kostenfrei, die Hunde- signal ausgestattet ist, ging ein langge- 
Personen zur Verfugung. Die geschul- besitzer tragen die laufenden Kosten fur hegter Wunsch der freiwilligen Mitar- 
ten Hunde sind alle in Pnvatbesitz und ihren Rettungshund, der ASB tragt die beiterinnen und Mitarbeiter des ASB- 
leben bei "ihren" Familien. Die Ausbil- laufenden Kosten für die Einsatzkleidung Rettungshundeszuges in Erfüllung. Sie 
dung dauert rund 2 Jahre, umfasst so- der Helferinnen und Helfer sowie für das dankten es auf ihre Weise und belohn- 
wohl die Suche nach Verschutteten, notwendige Fahrzeug. Dieses Fahrzeug ten anlässlich der feierlichen Fahrzeug- 
als auch die Flachen- und Waldsuche musste nun ausgesondert werden: es war Übergabe die Spender und Vertreter 
nach Vermissten und muss durch sehr alt und reparaturbedurftig. Dank vie- der Stadt Darmstadt, des Landkreises 
jahrliche Pnifungen bestatigt werden. ler Spender, wir mochten hier stellvertre- Darmstadt-Dieburg sowie einiger Kom- 

Die meisten Einsatze verlaufen fast tend den Evangelischen Frauenkreis aus munen mit einer vielbestaunten Vor- 
unbeachtet, es werden altere und1 FrankFurt-Nied und die Eberstadter Fa- führung ihres Könnens! ROSU 
oder verwirrte Personen gesucht, die 
sich verlaufen haben. Die Offentlich- Neues Fahrzeug für t- 1,!,113,1&~- i11161 J-11- 

keit wird auf den Einsatz der Rettungs- den ASB-Rettungs- - 

hunde erst aufmerksam, wenn, wie hundezug 
z.B. in der Heimstattensiedlung oder 
in Alsbach, ein Haus explodiert und in 
den Trummern Verschuttete vermutet , 
werden. 

P 
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tätig und haben an diesem Tag ihre 
Freizeit ausschließlich fur uns geopfert! 

Unsere Teams wurden in Grup- 
pen eingeteilt und dann ging es los 
mit Verbell- und Anzeigeübungen in 
einer sogenannten Anzeigeröhre. 
Den Hunden machte es Spaß, nach 
der langen Fahrt wieder etwas arbei- 

Mit Bedauern haben wir erfahren, dass der ehemali- 
ge, langjährige Leiter der Rettungshundestaffel, Frei- 
mut Kraft, nach langer Krankheit im Alter von nur 60 
Jahren verstorben ist. Die Samariterinnen und Sama- 
riter werden sein Andenken ehrenvoll bewahren. 



Halloween 2000 - Samariter und Monster 
Zum ersten Mal seit einigen Jahren hatte der ASB 

Darmstadt-Starkenburg wieder den Auftrag bekomr..-. ., 
die Sanitätsbetreuung für das "Halloween-Festival" auf 
der Burg Frankenstein zu übernehmen. 
An allen acht Veranstaltungstagen waren 7 - 8 Samari- 

ter sowie ein Krankenwagen vor Ort. Leider traf es an 
den ersten beiden Veranstaltungstagen zwei der über 70 
Darsteller: An beiden Abenden knickte jeweils ein "Mon- 
ster" um und demolierte sich den Knöchel. 

So ergab es sich denn, dass zwei Samariter (Dirk Schurig 
-nd Nicolai Spika) an den restlichen Veranstaltungstagen 
"umsattelten" -vom Sanitäter zum Darsteller bzw. "Mon- 
ster" ... ASB-Mitarbeiter sind eben flexibel in allen Lebensla- 
gen .... !!! 

Größere Vorfälle und Einsätze fielen nicht an - dennoch 
lautete das Fazit des hochzufriedenen Veranstalters: "Gut, 
dass es euch gibt und dass ihr da wart !" 

DIRK SCHURiG 
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